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eilageNr . 186 der K»rlsricher Jeilnng .
Mittwoch , 18 . Juli 1888 .

Badischer Landlag .

T Karlsruhe , 16 . Juli . 63 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten Vice-
präsidenten Friderich .

Ausführlicher Bericht (vergl . Nr . 195 unseres Blattes ) .
Bitte der Gemeinden Schluchsee , Faulenfürst und Ober¬

fischbach , die Aufnahme der Straßenstrecke Schluchsee -Aha
in den Staatsstraßenverband betr .

Antrag der Kommission : Ueberweisung zur Kenntniß -
nahme .

Abg . Kr afft möchte der eingehenden und zutreffenden
Darstellung der thatsächlichen Verhältnisse durch den Kom¬
missionsbericht nur die dringende Bitte an die Großh .
Regierung hinzufügen , daß den Wünschen der Petenten
nunmehr diejenige Rücksicht zu Theil werden möchte,
welche denselben s . Zt . bei Erörterung des Projekts einer
Landstraße von Schluchsee nach Titisee habe versagt
werden müssen . Denn auch nach dem Bau der neuen
Straße habe sich der Verkehr auf der alten Straße ge¬
halten , trotzdem die Anlage und der Zustand derselben
den zu stellenden Ansprüchen in keiner Weise genüge ;
daß also durch Erfüllung des Wunsches der Petenten
einem lebhaft empfundenen Bedürfnisse abgeholfen werden
würde , stehe außer Frage , wie auch die Thatsache , daßdie zur Abhilfe nothwendige Korrektion des Gemeinde¬
wegs Schluchsee - Aha von den betr . Gemeinden allein
nicht ausgeführt werden könne ; deshalb wünschten die¬
selben aber , daß jene Straßenstrecke in den Landstraßen¬
verband ausgenommen oder den Gemeinden ein entspre¬
chender Staatsbeitrag zur Korrektion gegeben werden
möge . Da es sich hier um die Befriedigung des Bedürf¬
nisses des allgemeinen durchgehenden Verkehres handle ,
so erscheine die Bitte gerechtfertigt und empfehle Redner
dieselbe auf das Wärmste der wohlwollenden Prüfungder Großh . Regierung .

Der Kommissionsantrag wird hierauf angenommen .
Die Bitte der Stadtgemeinde Haslach , die Wieder¬

errichtung des Amtsgerichts daselbst betr .
Bevor der Berichterstatter das Wort erhält , macht der

Präsident die Mittheilung , daß in einer Zuschrift vom
12 . d . M . 18 Mitglieder des Gemeinderaths und des
Bürgerausschusses in Haslach die s. Zt . von Gemeinde¬
rath und Bürgerausschuß eingebrachte Petition obigen
Betreffs zurückzögen ; da es hiernach zweifelhaft erscheine,ob ein förmlicher Beschluß der Gemeindebehörden vor¬
liege , habe Redner telegraphisch über den Sachverhalt
angefragt und daraufhin die Antwort erhalten , daß in
der zur Beschlußfassung über die Zurücknahme der Pe¬tition anberaumten Gemeinderathssitzung nur 3 Mitglie¬der erschienen und dieselben daher beschlußunfähig ge¬wesen seien ; die Unterschriften auf dem Schreiben vom12 . d . M . seien alsdann bei den einzelnen Mitgliederndes Gemeinderaths und Bürgerausschusses gesammeltworden . Unter diesen Umständen glaubt Redner , daß aufdie Berathung der Petition einzutreten sei , da eben eine
giltige Zurücknahme derselben , welche auf einem Beschlüssedes Gemeinderathes und Bürgerausschusses beruhte , als
vorhanden nicht angenommen werden könne.

Abg . Hennig glaubt , daß die Zurücknahme der Pe¬tition anzuerkennen sei, da die betreffende Erklärung von
denselben Personen wie die Petition unterzeichnet sei und
der Umstand , daß kein Beschluß des Gemeinderaths und
Bürgerausschusses herbeigeführt worden , lediglich in
Mangel an Zeit seinen Grund habe ; Redner wird da¬
her den Antrag einbringen , von einer Berathung der
Petition abzusehen .

Abg . Betzinger bestätigt , daß es nur an der nöthi -
gen Zeit gefehlt habe , um einen förmlichen Beschluß der
Gemeindebehörden zu fassen ; wenn aber 18 von 24 Mit¬
gliedern des Bürgerausschusfes die Zurücknahmeerklärung
unterzeichnet haben , so dürfte dies für das Haus genügen ,von einer Berathung der Petition abzusehen , zumal
anderenfalls unerquickliche Auseinandersetzungen wohlkaum ausbleiben würden ; auch sachlich wäre es das Beste ,auf eine Berathung der Petition heute nicht einzugehen ,um Regierung und Gemeinde Zeit zu lassen , sich über
eine allseits befriedigende Erledigung der ganzen Ange¬
legenheit zu verständigen .

Ministerialrath vr . v . Jagemann : Es handle sichdarum , daß die Gemeindebehörden von Haslach mit der
s. Zt . eingereichten Petition das Hohe Haus um den
Ausspruch bitten , daß an der Voraussetzung , welche bei
der Berathung der betr . Budgetposition für die Bewilli¬
gung derselben ,als maßgebend bezeichnet worden , d . i . an der
Errichtung einer Zwangserziehungsanstalt nicht festgehal¬ten werde . Wenn nun heute , dem Anträge der HerrenVorredner entsprechend , auf eine Berathnng der Petition
nicht eingegangen werden würde , so bestehe die Gefahr ,es würden , obwohl unberechtigt , Zweifel darüber aufge¬worfen , in welchem Sinne jene Position als s. Zt . be¬
willigt zu erachten sei ; eine Verhandlung sei zum Aus¬
schluß dieser Gefährdung das Erwünschtere . Im Fallder Unterlassung einer nochmaligen Verhandlung würdedie Großh . Regierung die Bewilligung als in dem Sinne
erfolgt ansehen, welcher auch in den neuesten Ausfüh¬rungen des Berichts der Budgetkommission seinen Aus¬druck erhalten habe ; ob es daher den Wünschen der Pe¬tenten und ihrer Fürsprecher dienen würde , wenn heute

eine Verhandlung der Petition unterbleibt , müsse Redner
bezweifeln .

Der Berichterstatter : Ein Theil der Unterzeichnerder Petition habe allerdings die Zurücknahmeerklärung
unterschrieben , aber ebep auch nur ein Theil : nämlich
sämmtliche Bürgerausschüßmitglieder , nicht aber auch alle
Gemeinderathsmitglieder ; wenn man daher auch von dem
Bürgerausschusse sagen könne , daß er wenigstens that -
fächlich , wenn auch nicht in einem förmlichen Beschlüssedie Petition zurückgenommen habe , so gelte Gleiches nichtvon dem Gemeinderathe ; da zudem der Petition Haß -
lach 's noch acht andere Gemeinden sich angeschlossen
hätten , so halte Redner es für geboten , in die Berathungderselben heute einzutreten .

Der Antrag der Abg . Hennig u . Gen . wird hieraufmit allen gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt und
erstattet nunmehr Abg . Frech Bericht , an dessen Schluffeer zu dem Anträge auf motivirten Nebergang zur
Tagesordnung gelangt .

Abg . Hennig bittet um Ablehnung dieses Antragesund Annahme des von ihm beabsichtigten Gegenantrages
auf empfehlende Ueberweisung . Der erstere beruhe aufder falschen Voraussetzung , daß die Bewilligung der
betr . Budgetposition an eine Bedingung oder Voraus¬
setzung geknüpft worden sei ; in dieser Beziehung berufeRedner sich auf den stenographischen Bericht , auf die
Bemerkung des Abg . Gerber in der Sitzung vom 18 . Ja¬nuar ds . Js . , daß der Berichterstatter einen anderen An¬
trag als den von der Kommission beschlossenen gestellt
habe , und auf die Aeußerung des Präsidenten Lamey , er
könne nur den Antrag der Kommission , so wie derselbein dem Berichte formulirt sei , nämlich für die Wieder¬
herstellung des Amtsgerichts Haslach 93 OM M . zu be¬
willigen , zur Abstimmung bringen ; in dieser Form seidenn auch der Antrag s . Zt . angenommen worden , voneiner Bedingung oder Voraussetzung , daß nämlich die
Errichtung einer Zwangserziehungsanstalt in Haslach
zum Vollzug gelange , könne mithin nicht die Rede sein .Es sei doch auffallend , daß man auf einmal die Wie¬
derherstellung des Amtsgerichts in Haslach an jene Be¬
dingung knüpfen wolle und dafür als Grund angebe , ohne
dieselbe würde es an einem genügenden Geschäftsstande
fehlen ; nun sei aber s . Zt . das Amtsgericht Haslach auf¬
gehoben worden , ohne daß man auf einen Mangel an
Beschäftigung abhob , und bei der Neuschaffung von solchen
Bezirksstellen könne doch nur die Frage kommen , ob ein
Bedürfniß der Rechtspflege hierfür vorliege ; diese Frageaber müsse hier bejaht werden schon im Hinblick auf den
unhaltbaren Zustand , daß s . Zt . für den ganzen Amts¬
gerichtsbezirk Wolfach die Gerichtsbarkeit getheilt ist zwischendem Amtsrichter in Wolfach und dem Gerichtsnotar in
Haslach , daß also jeder Theil des Bezirks sozusagen ein
halbes Amtsgericht besitzt ; sei man doch auch von jeherder Wiedererrichtung des Amtsgerichts Haslach günstig
gestimmt gewesen, habe doch auch schon das Budget von
1878/79 für diesen Zweck eine Summe vorgesehen , deren
Bewilligung lediglich aus Sparsamkeitsrücksichten nicht er¬
folgt sei ; weder damals noch bei Berathung einer hierauf
bezüglichen Petition vor zwei Jahren sei von einem
Mangel au Arbeitsstoff die Rede gewesen , wenn man
nicht eine Erziehungsanstalt in Haslach gleichzeitig er¬
richtete . Erst jetzt wolle man hieraus eine Bedingung fürdie Wiederherstellung des Amtsgerichts machen , allein da
sei doch zu bemerken, daß die Schutzvereine für entlassene
Strafgefangene nur Privatvereine seien , daß man garnicht bemessen könne, ob das von denselben beabsichtigte
Unternehmen einer Erziehungsanstalt auch von Bestandsein oder vielleicht über kurz oder lang eingehen Werve ;würde letzteres aber einmal eintreten , was solle dann mitdem Amtsgericht werden ? Würde man es wieder aufheben
wegen ungenügender Beschäftigung ? Doch wohl nicht , da
ja die in dem Kommissionsberichte gegebenen statistischen An¬
gaben auch nach der Meinung der Kommission einen ge-
gnügenden Geschäftsstand und einen größeren als bei den
Amtsgerichten St . Blasien und Pfullendorf darthun , währendder aus der Errichtung der Zwangserziehungsanstalt sich er¬
gebende Geschäftszuwachs nur ganz vorübergehend berührt ,und zwar als wünschenswerth , aber keineswegs als erforder¬
lich für eine entsprechende Beschäftigung der Richter be¬
zeichnet werde . Wenn endlich in dem heutigen Kommis -
sisnsberichte betont werde , daß die Gemeindeverwaltungselbst die ihr von der Centralleitung der Schutzvereinefür die Ueberlassung des alten Klostergebäudes gemach¬ten Vorschläge als billige bezeichnet habe , so liege hierein Jrrthum insofern vor . als diese Vorschläge

'
billigeund günstige für die Centralleitung genannt werden soll¬ten ; bei den ersten Verhandlungen habe man den Peten¬ten gesagt , wenn Ihr nicht auf diese Bedingungen eingeht ,so stehen wir von unserem Vorhaben ab und suchen an¬derswo ein entsprechendes Gebäude ; neuerdings habe nun

allerdings die Centralleitung ein weiteres Zugeständniß
gemacht , nämlich die Hälfte der für die bauliche Instand¬setzung des fraglichen Gebäudes erforderlichen Kosten zuübernehmen , falls che Anstalt vor zehn Jahren eingehensollte ; wenn nun die Petenten jetzt nicht mehr mit diesemAngebot zufrieden ftien , so erkläre sich dies einfach dar¬aus , daß sie so lange hingehalten worden seien und manvon einem einmal ausgesprochenen „nein " nicht gernewieder abgehe . Redner wiederholt zum Schluffe , daßdie einzige hier aufzuwerfende Frage die sei, ob die

Wiederherstellung des Amtsgerichts im Interesse der
Rechtspflege geboten erscheine ; diese aber müsse bejahtwerden und könne daher die Befriedigung dieses Bedürf¬
nisses nicht von außerhalb desselben gelegenen Absichtenund Zwecken abhängig gemacht werden . Redner bittet
demgemäß um Annahme seines Antrages .

Abg . Fieser : Die Behauptung des Herrn Vorredners ,die Wiederherstellung des Amtsgerichts in Haslach sei
ein unbedingtes Bedürfniß der Rechtspflege , sei nicht zu¬
treffend und '

auch bei den von demselben erwähnten
früheren Anlässen niemals aufgestellt worden ; das Bei¬
spiel von Pfullendorf und St . Blasien , welche Amts¬
gerichtsbezirke allerdings weniger Einwohner als der
künftige Bezirk Haslach zählten , treffe hier nicht zu, weil
dort den besonderen räumlichen Verhältnissen , welche eine
Vereinigung mit anderen Bezirken unthunlich machten ,
Rechnung zu tragen war ; aus diesem Grunde habeman jene Amtsgerichte errichtet , obgleich dieselben
nicht genügend beschäftigt seien ; total anders lägen aber
in Haslach bezw. in dem Bezirk Wolfach die Verhältnisse ;die räumliche Ausdehnung desselben mache die Errichtungeines weiteren Amtsgerichts an sich nicht nöthig , darum
könne von einer solchen , die aus anderen Gründen
wünschenswerth erscheine, nur dann die Rede sein, wenn
ein genügender Geschäftsstand gesichert sei . Eben des¬
halb aber , weil dieselbe nur wünschenswerth und nicht
an sich nöthig fei, habe man sich auch bezüglich Haslachs
auf den gleichen Standpunkt wie seiner Zeit gegenüber
Gernsbach und Kenzingen gestellt, daß nämlich die Ge¬
meinden ihrerseits entsprechende Opfer zu bringen haben ;
zu diesen habe sich denn auch die Gemeinde bereit erklärt
und solchem Anerbieten gegenüber habe dies Haus die
Regierungsforderung bewilligt . Wenn nun heute in der
Gemeinde über den Sinn der Bewilligung eine andere
Auffassung bestehe, so befinde sich erstere in einem dop¬
pelten Jrrthume ; denn die Kommission und die große
Mehrheit dieses Hauses habe die fragliche Position nur
unter der mehrerwähnten Voraussetzung bewilligt , denn
Beschluß sei der Antrag der Kommission geworden , und
dieser habe den von dem Berichterstatter heute ausführ¬
lich dargestellten Sinn gehabt ; sodann aber sei es ein
Jrrthum , von den Petenten zu glauben , daß, angenommen ,nicht zugegeben , die Bewilligung der Position sei an keine
Voraussetzung geknüpft gewesen, mit der Verkündung des
Finanzgesetzes den Petenten » ein Rechtsanspruch auf Voll¬
zug desselben, also auf Errichtung des Amtsgerichts er¬
wachsen sei ; im Gegentheil , die Regierung sei auch jetztin keiner Weise verpflichtet , das Amtsgericht in Haslach
wiederherzustellen , nur die Ermächtigung hiezu und die
Mittel feien ihr bewilligt worden und diese ihre freie
Stellung würde derselben selbst dann gewahrt bleiben ,wenn der Kammerbeschluß an gar keine Bedingung ge¬knüpft gewesen wäre ; eben deshalb sei es auch geboten ,dem Anträge der Kommission beizutreten . Wenn die Ge¬meinde Haslach sich neuerdings der Erfüllung der Vor¬
aussetzung gegenüber so äußerst widerspänstig zeige,so dürfe man wohl als Grund für diese Erscheinung
annehmen , daß derselben eingeflüstert wurde , Ihr bekommt
es billiger , gebt nur nicht nach, das Amtsgericht muß
Euch auch so gegeben werden ; ob die Leute, die solche
Meinungen in der Gemeinde hervorgerufen haben , dieserdamit einen Gefallen erwiesen , müsse Redner bezweifeln .

Ministerialrath vr . v . Jagemann : Die hier ange¬regte Angelegenheit habe eine Reihe merkwürdiger Wand¬
lungen durchgemacht ; schon im Juni v . Js . sei ein Ab¬
kommen zwischen der Centralleitung der Schutzvereineund dem Gemeinderath in Haslach vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung des Bürgerausschusses zu Stande gekommen ;wenige Tage darauf habe aber der Bürgerausschuß es
zur Bedingung seiner Zustimmung gemacht, daß für den
Fall einer Lösung des Rückverhältniffes bezüglich der
herzurichtenden Zwangserziehungsanstalt vor Ablaufvon 10 Jahren der Gemeinde die Hälfte des für die
Instandsetzung des Klostergebäudes erforderlichen Auf¬wandes ersetzt werde ; dies Begehren sei ohne irgendeinen Versuch der Verständigung mit der Centralleitungüber diesen zuvor gar nicht erörterten Punkt sofort ein¬
seitig als ein fester Beschluß hingestellt und dadurch eine
schwierige Lage geschaffen worden , so daß die Verhand¬
lungen zeitweise abgebrochen wurden . Redner sei nun
weit entfernt , der Gemeinde , die ja voll befugt sei , ihre
finanziellen Interessen zu wahren , daraus an sich

'
einen Vorwurf zu machen , er erkläre nur den Her¬
gang . Die Sache sei dann einige Zeit liegen geblieben ,da in die ganze Angelegenheit Dinge hineingetragenwurden , welche mit derselben nichts zu thun hatten ,und hierdurch eine unliebsame Aufregung entstand ;sobald diese einigermaßen beschwichtigt gewesen, seien
auch die Verhandlungen wieder ausgenommen worden ,und zwar habe die Großh . Regierung gerade im Inter¬
esse der Errichtung eines Amtsgerichts in Haslach der
Centralleitung den Wunsch ausgedrückt, sie möge das als
Voraussetzung hierzu erscheinende Projekt der Erziehungs¬
anstalt daselbst dadurch der Ausführung näher bringen ,daß sie die beanstandete weitere Forderung der Gemeinde
des Zustandekommens und Abschlusses wegen hinnehme .Die Centralleitung ging hierauf ein und die Gemeinde
selbst hatte in einer Petition damals ebendiese Ansprüche ,welche man ihr nun gewährte , kurz zuvor nochmals als
billige bezeichnet, die Billigkeit für im Sinn der aoguitas



genommen. Was aber sei die Antwort der Gemeinde
auf die Bewilligung ihrer Vorschläge gewesen ? sie wolle
keinen Beschluß fassen, bis die Kammer über die einge¬
reichte Petition verhandelt haben würde — und kurze
Zeit darauf, nachdem inzwischen die Budgetkommission
ihren Antrag gestellt , spräche die Mehrheit des Bürger¬
ausschusses umgekehrt in der heute vorliegenden Erklä¬
rung aus , daß sie keine Verhandlung der Petition
wünschten . Das seien doch in der That merkwürdige
Wandlungen , welche in dieser Sache vor sich gegangen.
Wenn nun der Herr Abg . Hennig sich zum Vertreter der
Wünsche der Petenten gemacht habe, so könne Redner in
seinen Ausführungen zur Sache sich kurz fassen, nachdem
der Herr Berichterstatter und der Herr Abg . Fieser
bereits den Sinn der Bewilligung der für das Amts¬
gericht Haslach angeforderten Summe dargethan hätten ;
Redner habe dem Gesagten nur noch hinzuzufügen, daß
jene Voraussetzung nicht erst von der Budgetkommission
in die Bewilligung neu hineingetragen worden sei, die¬
selbe vielmehr schon die Grundlage der Budgetanforderung
gebildet habe, wie sich dies aus der Begründung des Re¬
gierungsentwurfs klar ergebe .

Die Wiederherstellung des Amtsgerichts Haslach sei
einerseits in der That im Interesse der Rechtspflege ge¬
legen, aus der andern Seite aber nicht absolut nothwen-
dig ; die Verkehrsverhältnisse im Kinzigthal hätten auch
die Wahl anderer Orte als Gerichtssitz eines neuen Be¬
zirks oder die Verschmelzung des Bezirks mit andern ge¬
stattet ; in der nächsten Nähe seien auch Hausach und
Zell schon mit ähnlichen Wünschen aufgetreten. Dieser
Anführung bitte aber Redner nicht die Bedeutung beizu¬
legen , als ob er die Errichtung des Amtsgerichts nicht
jetzt noch aufrichtig wünschte , im Gegentheil gebe er die
Hoffnung nicht auf , daß gerade durch den heute zu er¬
wartenden Beschluß die Sache in das rechte Geleise
komme . Der Vorwurf , der auch schon gemacht worden,
es werde die Wiederherstellung des Amtsgerichts unge¬
höriger Weise mit der Einrichtung einer Zwangserziehungs¬
anstalt in Zusammenhang gebracht, würde doch nur dann
begründet sein , wenn auf die Gemeinde ein Druck zu
einer unbilligen Leistung ausgeübt oder ihr etwas ohne
jene Vorbedingung Versprochenes vorenthalten würde ;
davon könne aber in Wahrheit überall nicht die Rede
sein , der Staat habe vielmehr die Vorschläge der Ge¬
meinden selbst betreffs jener Anstalt angenommen und die
Erklärungen von der Regierungsbank kurz vor Schluß
des vorigen Landtags zeigten deutlich , daß damals ein
Abkommen noch keineswegs vorlag , im Gegentheil habe
Redner dort vergleichend auf die höheren Leistungen von
Kehl , Philippsburg und Neckarbischofsheim hingewiesen
und die Regierung habe in der Folge es als für die
Haslacher Gerichtsfrage förderlich angesehen , daß bei der
gebotenen Möglichkeit gleichzeitig zwei wichtigen Staats¬
zwecken , der Rechtspflege im «ngeren Sinn und der Für¬
sorge für verwahrloste jugendliche Personen zu dienen
die Gemeinde Haslach in die Lage versetzt werde , für
ihre weit geringeren finanziellen Leistungen einen gewissen
Ausgleich dadurch zu bieten , daß sie für die Schaffung
einer Erziehungsanstalt gegen reichliches Entgelt ihrer
bezüglichen Aufwendungen entgegenkomme . Es sei nun
bedauerlich, daß man nur von den kleinen Unzuträglich¬
keiten spreche , die etwa denkbar wären , und daß der
Herr Abg . Hennig nicht anderseits ein warmes und an¬
erkennendes Wort für das von der Centralleitung mit
der geplanten Errichtung des Erziehungshauses verfolgte
Bestreben gehabt habe, während doch solche Anstalten die
schönste Müthe christlicher Caritas darstellten und die
durch dieselben geübte Prophylaxis nach der Richtung
einer Verminderung der Kriminalität sich vorzüglich be¬
währe ; ein Blick in du Cane's Werk über die englischen
Erfahrungen seit 50 Jahren zeige dies in höchstem Maße.
Die Tendenz solcher Anstalten könne also sicherlich nur ge¬
billigt werden und sie müßten in kleineren Anwesen zur
Bewahrung eines familienhaften Charakters geschaffen wer¬
den . Anstatt daß der Staat zum Vollzug des Zwangs¬
erziehungsgesetzes eine kostspielige , größere Anstalt er¬
richte , und gar sofort , sei es daher innerlich begründet,
daß er der dankenswerthen Hilfe der ihm eng verbun¬
denen Centralleitung sich bediene , insbesondere so lange
der nöthige Umfang oder die nöthige Zahl von Anstalten
zur Fürsorge für sittlich verwahrloste Kinder nicht fest¬
gestellt sei.

Redner hoffe daher, daß die Abneigung der Gemeinde
gegen ein so verdienstliches Institut Nachlasse und es noch
zu einem allseits befriedigenden Abkommen mit der Ge¬
meinde auf der von ihr selbst festgelegten Grundlage
kommen werde; er habe aus dem Verkehr mit den Ge¬
meindevertretern eine günstige und angenehme Erinnerung

und glaube , daß die Dinge , die sehr zum Schaden der
Sache in die Verhandlungen hineingetragen wurden, ob¬
wohl sie mit der Angelegenheit selbst nichts zu thun ge¬
habt und nur Erbitterung hervorgerufen hätten, eben von
außen hinzugekommen seien . Er glaube an den Sieg der
praktischen Vernunft . Von dieser ausgehend , würde die
Gemeinde sich wohl erinnern , daß das Hohe Haus 1880
den Regierungsantrag auf Errichtung des Amtsgerichts
Haslach abgelchnt habe, während ihr im jetzigen Stadium,
wenn sie Zugriffe , der Erfolg gegeben sei . und zwar in
der Weise , daß sie in finanzieller Hinsicht günstiger be¬
handelt werde als eine Reihe anderer Gemeinden, welchen
in letzter Zeit früher bestandene Amtsgerichte wieder ge¬
geben worden seien ; der hinzukommende Ausgleich durch
Leistungen für die Zwangserziehungsanstalt sei in Wahr¬
heit nicht belastend , da der Gemeinde das für die In¬
standsetzung des ohnedies baulosen Klostergebäudes erfor¬
derliche Baukapital mit 5 Proz. verzinst, also eine Amorti¬
sationsquote mitgewährt sei , da ihr ferner der hälftige
Kapitalaufwand bei Lösung der Miethe durch den Miether
vor 10 Jahren nun gesichert sei und da außerdem für
das Gebäude mit Garten ein beträchtlich höherer Pacht¬
zins , als ihn dasselbe bisher einbringe , gezahlt werden
solle ; die Befürchtung , es müßte , da zur Zeit einige
Arme in dem Kloster untergebracht sind, der Bau eines
neuen Armenhauses nöthig fallen , sei nach der Versiche¬
rung des Amtsvorstandes unbegründet ; die wenigen je¬
weils vorhandenen Armen könnten künftig sehr wohl in
der Fürstl. Fürstenbergischen Anstalt in Hüfingen , an
welcher Haslach mitberechtigt sei , sogar noch mit einer
Ersparniß gegen den jetzigen Zustand versorgt werden.
Aus allen diesen Gründen könne Redner dem Anträge
der Kommission nur zustimmen .

Abg . Betzing er : Die Frage sei heute nicht, ob ein
Bedürfniß für die Wiedererrichtung des Amtsgerichts
Haslach vorliege oder nicht , sondern nur, was für ein
Beschluß am 18 . Januar d . I . gefaßt worden sei ; in
letzterer Hinsicht stehe es aber doch außer Zweifel, daß
lediglich der Antrag der Kommission auf Bewilligung der
93 000 M . zum Beschluß dieses Hauses erhoben worden
sei ; in diesem Anträge seien die Gegenleistungen der Ge¬
meinde nicht einfach mit Stillschweigen übergangen , viel¬
mehr heiße es darin „ . 93 OM M. woran
15 OM M . bei Tit . I . L . tz 1 der Einnahmen in Ein¬
nahme erscheinen "

; wenn man also der Gemeinde auch
Leistungen zu Gunsten der Errichtung der Erziehungsan¬
stalt hätte auferlegen wollen , so würde dies eben auch
in dem Anträge ausgesprochen worden sein ; ferner sei
es bei uns doch nicht die Regel, daß für die Errichtung
von Staatsanstalten die Gemeinden Beitrüge zu leisten
haben, folglich müsse dies, falls es der Fall sein solle,
klar und deutlich ausgesprochen werden ; einen solchen
klaren Ausspruch enthalte aber der Kommissionsantrag
auf Bewilligung der 93 OM M ., nicht . Sodann sei gar
nicht abzusehen , wie die Kommission bei ihrem früheren
Antrag zur Feststellung einer Voraussetzung überhaupt
hätte kommen können ; denn die Centralleitung der Schutz¬
vereine habe ja erst jetzt wieder auf die Angebote und
Bedingungen der Gemeinde Haslach zurückgegriffen , da¬
mals aber, als die Forderung im Budget bewilligt wurde,
hätten die Verhandlungen geruht , so daß man gar nicht
habe wissen können , was von den beiden Kontrahenten
werde gefordert und zugestanden werden, zumal der eine
Kontrahent ein Privatverein sei und nicht der Staat ,
für welch' letzteren allerdings schon bei der Budgetbe-
rathung die Großh . Regierung in der Lage gewesen sein
würde, zu bestimmen , wie viel der Gemeinde einerseits
angefordert und andererseits gewährt werden solle . Wenn
endlich auch in der Sitzung vom 18 . Januar d . I . einige
Redner von einer Voraussetzung oder Bedingung ge¬
sprochen , so könne dies doch nicht bewirken , daß die tat¬
sächlich puro erfolgte Bewilligung nachträglich als von
einer Bedingung oder Voraussetzung abhängig gemacht
aufzufassen sei . Redner bittet um Annahme des Antrags
Hennig u . Gen .

Abg . Kiefer : Die Behauptung des Abg . Hennig , die
Budgetkommission habe s . Zt . die Herstellung des Amts¬
gerichts Haslach bedingungslos beantragt , sei durchaus
unzutreffend ; auch Redner gehöre dieser Kommission an
und wisse noch recht gut deren damalige Auffassung der
Sache ; wenn sonst bei Petitionen um Wiederherstellung
früherer Bezirksstellen meist nur ein Antrag auf Ueber -
weisung zur Kenntnißnahme möglich sei, weil in der Regel
die in Betracht kommenden Verhältnisse noch nicht ge¬
nügend sicher festgestellt sind , so seien hier die Verhält¬
nisse so klar gelegen , daß Redner nicht begreife , wie der
Abg . Betzinger habe fürchten können , es möchte zu un¬
angenehmen Auseinandersetzungen kommen ; solche habe

die heutige Verhandlung nicht zu Tage gefördert , wohl
aber die von dem Abg . Hennig zitirte unziemliche Be¬
merkung des Abg . Gerber , der Berichterstatter habe s . Zt .
einen anderen Antrag dem von der Kommission be¬
schlossenen untergeschoben oder unterschieben wollen ; ein
solch frivoler Vorwurf müsse auch heute noch mit Ent¬
rüstung zurückgewiesen werden; nehme -man den Kommis¬
sionsbericht zur Hand , so könne schlechthin kein Zweifel
bestehen , daß eine bedingungslose Bewilligung nicht be¬
antragt und nicht erfolgt sei, ebensowenig wie die Regie¬
rungsanforderung als eine unbedingte sich dargestellt
habe ; an dieser Thatsache vermöge auch die Bemerkung
des damaligen Präsidenten , er könne lediglich den An¬
trag selbst zur Abstimmung bringen , nichts zu ändern, ,
da eben der Antrag und dementsprechend der Beschluß
dieses Hauses auf einer Voraussetzung beruht habe ; der
Bericht sage kurz vor dem Anträge : „die Kommission
setzt voraus, daß die Gemeinde Haslach auch hierbei das
in Aussicht gestellte Entgegenkommen in einer Weise be-
thätige, daß die Errichtung der Anstalt ermöglicht wird" ;
man habe es also hier zweifellos mit einer Voraussetzung
oder — was im Effekt das Nämliche — mit einer Be¬
dingung zu thun ; wenn diese aber in Gegenleistungen
der Gemeinde Haslach bestehe , so seien derartige Prä -
zipualbeiträge nicht das Produkt der Härte, sondern eines
weitgehendenWohlwollensder Regierung und des Entgegen¬
kommens der Stände gegen die Wünsche der Gemeinden,
welche ohne diese Beiträge schlechthin unerfüllt bleiben
müßten ; wenn nun der Staat unter entsprechenderHeran¬
ziehung der Interessenten den weitaus größten Theil des
Aufwandes auf sich zu nehmen bereit sei , so müsse er
doch bestimmen können , unter welchen Verhältnissen allein
dies möglich sei , also insbesondere, daß die neu zu er¬
richtenden Stellen auch einen genügenden Geschäftsstand
erhalten ; und um dies sicher zu stellen , sei s . Zt . von
der Kommission jene Voraussetzung oder Bedingung fest¬
gesetzt worden. Daß die Haslacher heute so hin und
her schwankten , habe ohne Zweifel seinen Grund darin,
daß unberufene Hände in die schwebende Angelegenheit
sich eingemischt haben, hätte man die Gemeinde ganz sich
selbst überlassen , so würde sie wohl längst wissen , was
sie zu thun habe. Redner bittet um Annahme des Kom¬
missionsantrags .

Abg . Hennig : Der Abg . Gerber habe dem Bericht¬
erstatter nicht die Unterschiebung eines anderen Antrages
vorgeworfen, sondern damals nur bemerkt , der Bericht¬
erstatter scheine einen anderen Antrag als den von der
Kommission beschlossenen stellen zu wollen; im Uebrigen
bleibe Redner dabei , daß eine bedingungslose Bewilligung
vorliege ; in dem Bericht könne stehen, was wolle , abge¬
stimmt worden sei nur über den Antrag , nicht auch über
den Bericht. Dem Herrn Regierungskommissär habe
Redner zu bemerken , daß die Anerkennung des humanen
und wahrhaft christlichen Bestrebens der Schutzvereine so
selbstverständlich sei , daß er einer ausdrücklichen Versiche¬
rung dessen enthoben zu sein geglaubt habe. Auch Wi¬
derspenstigkeit dürfe man der Gemeinde Haslach nicht
vorwerfen, ihre Haltung werde lediglich durch finanzielle
Bedenken bestimmt , habe die Gemeinde doch schon eine
Schuldenlast von 50000 M . und solle nun für das Amts¬
gericht noch 15 OM M . , sowie für die geforderte Instand¬
setzung des Klostergebäudesweitere 16 000 M . aufbringen ,
während sie bereits eine Umlage von 50 Pf . erhebe ; diese
Thatsachen rechtfertigten zur Genüge die vorsichtige Zu¬
rückhaltung gegenüber den Anforderungen der Central¬
leitung. Redner bittet nochmals um Annahme seines An¬
trages ; denn gelange der Kommissionsantrag zur An¬
nahme , dann werde allerdings jetzt die Bewilligung an
eine Bedingung geknüpft .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters , in
welchem derselbe nochmals eingehend die Stellung der
Kommission gegenüber der Anforderung des Budgets
darlegt und ausführt , wie die Kommission ihr Hauptbe¬
denken eines ungenügenden Geschäftsstandes bei dem neuen
Amtsgericht nur im Hinblick auf den aus der Errichtung
der Erziehungsanstalt erwachsenden Geschäftszuwachs habe
fallen lassen , wird der Antrag Hennig u. Gen . abgelehnt
und der der Kommission angenommen.

* Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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